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Vom Deutihen Volksrat für 


Weſtpreußen. 

Danzig, 3. März. (Dr.) Am 2. März 
fand in Marienburg die erſte Vertrauens⸗ 
männerverſammlung der deutſchen Volksräte 
Weſtpreußens ſtatt. Durch 51 Vertrauensmän⸗ 
ner waren 14 Organiſationen vertreten. Au⸗ 
ßerdem nahmen auch Abordnungen der benach⸗ 
barten poſenſchen Kreiſe an der Sitzung teil. 
Die Verſammlung faßte zwei Entſchließungen, 
die an die zuſtändigen Reichs⸗ und Landesbe⸗ 
hörden geſandt wurden. Die erſte erhebt im 
Namen von etwa 1,1 Millionen Deutſcher Weſt⸗ 
preußens flammenden Proteſt gegen die in der 
ausländiſchen Preſſe als beabfichtigr angekün⸗ 
digte Landung polniſcher Truppen des Generals 
Haller in Danzig. In der zweiten Entſchlie⸗ 
ßung wird nachdrücklich betont, daß Weſtpreu⸗ 
ßen mit ſeinen urdeutſchen Hanſaſtädten nicht 
tatenlos einem Geſchick ausgeliefert werden 
darf, das dem der von den Polen gewaltſam 
beſetzten Gebiete Poſens gleichen würde. 

In lebhafter Ausſprache wurde einheitliches 
Zuſammenarbeiten und gegenſeitige Unterſtüt⸗ 
zung aller oſtmärkiſchen deutſchen Volksräte und 
deutſchen Vereinigungen beſchloſſen. Die Vor⸗ 
bereitung des Zuſammenſchluſſes der geſamten 
weſtpreußiſchen Volksräte unter dem Namen 
„Volksrat für Weſtpreußen“ wurde in Ausſicht 
genommen. 

Die Gründung der weſtpreußiſchen Volksräte 
At dadurch veranlaßt worden, daß die Polen 
unter völliger Außerachtlaſſung des Verſtändi⸗ 
gungsgedankens Weſtpreußen gegen den Willen 
ſeiner deutſchen Mehrheit ihrem großpolniſchen 
ae ‚einverleiben wollen. Die weſtpreußiſchen 
Br 55 Volksräte haben alſo — polniſchen 


Aufklärung der deutſchen 


5 abzuwehren. Nachdem eine wei⸗ 
tere ſammlung der Vertrauens der weſt⸗ 
preußiſchen deutſchen Volksräte in Danzig feſt⸗ 
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anzig, 3. März. ’ e 
Volksrat für Weſtpreußen hat auf feiner Ta⸗ 
gung am 2. März in Marienburg an die Nas 
Honalverſammlung, an die Waffenſtillſtands⸗ 
tommiffion und an die Reichsregierung den 


nion Deutſcher zum Ausdruck bringt, erhebt den 
hen Einſpruch gegen jede Abſicht, in 
rein 
Truppen zu landen. Wir haben nicht den Frie⸗ 
den mit unſeren Grenznachbarn gebrochen. Die 
Lebensmitteltransporte fürPolen ſind durchaus 
seſichert. Unſere Grenzſchutzbataillone denken 
nicht daran, die vereinbarten Grenzlinien zu 
überſchreiten. Wir wollen auch weiterhin mit 
unſeren polniſchen Mitbewohnern im Frieden 
leben, aber die Ankunft polniſcher Truppen 
würde für Weſtpreußen dieſelbe furchtbare Ge⸗ 
fahr darſtellen, der unſere arme a . Aa 
ving zum Opfer gefallen ift. Der verſteckte Auf⸗ 
ruhr der verhetzten polniſchen Provinzbevölke⸗ 
rung würde offen ſein Haupt erheben, wenn 
polntfchye Truppen in der Nähe wären. 
Deutſchen Weſtpreußens fordern daher 
uſtillſtandskommiſſion, beziehungs⸗ 


weiße von der Nationalverſammlung u. Reichs⸗ 


regierung, von den Männern, die dort unſer 
Lebensintereſſe vertreten, daß fie mit allen 
Mitteln die Landung polniſcher Truppen ver⸗ 


Eröffnung des 44. Provinzial- 


landtages der Provinz Weſtpreußen. 


(Dr.). Der 4. Pro⸗ 

allandtag der Provinz Weſtpreußen wurde 
heute mittag 12 Uhr hier im Landhauſe durch 
eine Anſprache des Oberpräſtdenten von Ja⸗ 
go w eröffnet. Der Oberpräſident widmete dem 
vor 5 Tagen verſtorbenen Landeshaupt⸗ 
mann Senfft von Pilſach 


e 4. März. 


einen Nachruf. 

Dann ſtreifte er den unglücklichen Ausgang des 
Krieges und meinte, alle müßten von ſchwerer 
Sorge um die Zukunft des Vaterlandes und der 
Provinz Weſtpreußen erfüllt ſein. Es gelte aber 
* nicht nur zu klagen und zu trauern, 
ondern im Wirken um das Vaterband ſich 
ge: eee zu schließen, das Trennende in 
nſchauungen zu vergeſſen und mit allen 
Lräften für das Gemeinwohl zu arbeiten, ein 
* ſoweit und ſolange ihm dazu die Möglich ⸗ 
1 gegeben iſt. Auch die biesiährige Arbeit 
mine Heile unſerer Provinz, zum Segen 


Erwerbsloſe geſorgt rde 


deutſchen Stadt Danzig polniſche 


Die . hat ſich mit einem neuen 
Auruf an das deutſche Volk gewandt. Es iſt 
indeſſen notwendig, das Weſentliche von dem 
Unwe entlichen zu unterſcheiden. Der e 
richtet ſich an das ganze deutſche Volk, als o 
dieſes ohne Ausnahme von Streikfieber geſchüt⸗ 
telt werde. In Wahrheit ſind wohl alle Schich⸗ 
ten des Bürgertums bereit, mit äußerſter Kraft 
am Wiederaufbau der Wirtſchaft und an der 
moraliſchen Wiedergeſundung des Volkes zu ar⸗ 
beiten. Was ſich dagegen ſtemmt, das ſind von 
gewiſſenloſen Wühlern betörte Maſſen, die heute 
in ihrem Sinne ausnutzen, was die Sozialdemo⸗ 
kratie ſeit Jahrzehnten an Kritik und Verſpre⸗ 
chungen geleiſtet hat. Wenn nicht das Pflicht⸗ 
bewupt'ein des Bürgertums wäre, das unter 
wachſenden Schwierigkeiten unverdroſſen ſeine 
Aufgabe erfüllt, wo ſie gegeben iſt, dann wäre 
der oft angedrohte Zuſammenbruch längſt fertig. 
Tatſächlich richtet ſich der Aufruf da auch an die 
Arbeiter, denen die Erfüllungen ſozialer und de⸗ 
mokratiſcher Forderungen verſprochen wird. Es 
hat alſo nichts genützt, daß ſeit Ausbruch der Re⸗ 
volution ein reicher Segen ſozialpolitiſcher Ge⸗ 
Pie und Verordnungen über uns hinwegflutete. 
Der Achtſtundentag wurde eingeführt, das Ar⸗ 
beiterrecht frei geſtaltet, alle Hemmungen und 
Feſſeln beſeitigt. Um neues Siedlungsland zu 
ſchaffen, wurde die Zerſchlagung des großen 
Grundbeſitzes in bäuerliche Spannſitze befohlen. 
Einige hundert Millionen Mark ſind für die Er⸗ 
richtung von Wohnhausbauten bereitgeſtellt. 
Ebenſo umfaſſend iſt für Kriegsbeſchädigte und 

5 worden. Alle dieſe Maß⸗ 
regeln ſind dazu veſtimmt, die unmittelbar wirt⸗ 
ſchaftlichen Gefahren von dem Einzelnen zu ban⸗ 
nen, ſowie das Recht der Arbeiter ſelbſt mit 175 
zialem Geiſt zu erfüllen. Genutzt hat das alles 
nicht viel. Die Arbeitsloſigkeit wächſt, obſchon 
zahlloſe Betriebe nach Arbeitskräften geradezu 
ſchreien. Wie eine böfe Seuche ift die Etreikläſt 
über das Land gefallen, wo ſie verheerender 
wirkt als der Krieg mit allen ſeinen Schrecken. 
Waren es zunächſt Lohnforderungen, die erhoben 
wurden, um den Ausgleich mit der allgemeinen 
Teuerung der Lebensverhältniffe zu finden, fo 
ſind es jetzt politiſche Triebkräfte, die die Streik⸗ 
welle immer wieder nähren. Die hohen Löhne 
haben den Ausgleich nicht gebracht, weil die Er⸗ 
zeugung von Waren ſo geſunken ſt, daß der Be⸗ 
darf nicht annähernd gedeckt werden kann. Nun 
haben die Hetzer und Wühler leichtes Spiel. Sie 
reden der Maſſe ein, daß nur die Betriebe ſozia⸗ 
liſiert zu werden brauchten, um Lebensmittel 
und Waren zu ſchaffen. 

Die Maſſe hört und glaubt. Ihr ſoziales 
Verſtändnis und ihre wirtſchaftliche Urteilskraft 
ſind durch die ſozialiſtiſchen und marxiſtiſchen 
Doktrinen geſchwächt worden. So haben ſie 19 
die Notwendigkeit der Betriebsräte einreden laf- 
fen, als ob ihr Daſein genügte, Not und Elend 
verſchwinden zu laſſen. Wenn die Betriebsräte 
den Unternehmern alle Sorgen abnehmen kön⸗ 
men und wollen, ſo wird es dieſen gewiß 155 


ſein. Die Regierung hat dem Drängen ni 
länger widerſtehen zu können geglaubt. Ihr 
Aufruf ſpricht von dem Ziel der Wirtſchaftlichen 


Demokratie, der konſtitutionellen Fabrik auf de⸗ 
mofratiicher Grundlage. Das find Worte, bei 
denen ſich nicht viel denken läßt. Eine Prüfung 


ſo zu beurteilen vermögen, um den geregelten 
Abo N Br 


Sohle 
digt die f I 
Hetzer an, die die Maſſen immer wieder aufput⸗ 


ſchen. Warum läßt ſie aber ruhig geſchehen, da 
Hetzer und Aufwühler das Land durchziehen 
Die kommuniſtiſchen und ſpartakiſtiſchen Auf⸗ 


tiges Handwerk offen und geheim, ohne ſich um 

arnungen und Drohungen der Regierung viel 
zu kümmern. Sie follte dſeſe Hetzer feſtnehmen 
und wie ſie es jetzt gelobt, mit aller Strenge des 
Geſetzes behandeln laſſen. Die wirtſchaftliche Not⸗ 
lage des Landes iſt nur dann zu beſeitigen, wenn 
der Wille zur Arbeit ohne alle Sondervorteile 
Gemeingut wird. Stattdeſſen glaubt die Regie⸗ 
rung neue Verſprechungen machen zu lee 
Die Betriebsräte werden keine neuen Werte ſchaf⸗ 
fen, auch nicht befruchtend auf die Erzeugung 
wirken. Weſche Forderungen der Hetzer wer⸗ 
den dann erhoben und erfüllt? Inzwiſchen geht 
das Reich zugrunde, es ſei denn, daß die Re⸗ 
gierung auf die Maſſen den Einfluß gewinnt, den 
ſie zu haben glaubt. 

Erklärung des Generalſtreiks in 

Berlin. 

Berlin, 3. März. (Dr.) In der heutigen 
Sitzung der Berliner Arbeiterräte wurde ein 
Antrag der Komuniſten zur Erklärung des 
Beneralitreiks durch Unterſtützung der Unab⸗ 
hängigen mit knapper Mehrheit gegenüber 
den geſchloſſenen Stimmen der Mehrheits⸗ 
ſozialiſten und Demokraten in ſehr tumult⸗ 


arliger und unüberſichtlicher Verſammlung an⸗ 


genommen. 


Berlin im Belagerungszuſtand. 

Berlin, 4 März. (Dr.) Um die Mehr⸗ 
heit der werktägigen Bevölkerung Groß Berlins 
vor den terroriſtiſchen Anſchlägen einer Minder⸗ 
heit zu ſchützen und vor Hungersnot zu be 
wahren, hat das preußiſche Staatsminiſterium 
für den Landespolizeibezirk Berlin, Spandau, 
Teltow und Nieder⸗Barnim den Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt. Die vollziehende Gewalt 


geht auf den Oberbefehlshaber in den Marken, 


Reichswehrminiſter Nos ke über, der zur 
Ausführung des Belagerungszuſtandes beſon 
dere Verordnungen erläßt ſowie an die Be⸗ 
völkerung eine Warnung vor Verbrechen und 
Ausſchreitungen mit dem Hinweis auf die 
Einſetzung außerordentlicher Gerichte richtet. 


e Sparfakus in Berlin. 

Berlin, 3. März. (Dr.) Nachdem der 
Antrag der Kommuniſten auf Erklärung des 
Generalſtreiks angenommen worden war, 
haben ſich ſofort an verſchiedenen Stellen der 
Stadt ſpartakiſtiſche Unruhen gezeigt. Solda ; 
ten und Polizeibeamte wurden angehalten und 
mißhandelt Vier Polizeireviere wurden ge 
ſtürmt, die Telephonleitungen durchſchnitten. 
Ein Angriff auf den Stadtbahnhof iſt ſeitens 
der militäriſchen Beſatzung abgeſchlagen worden. 
Alles deutet darauf hin daß die Spartakiſten 
Berlin terroriſieren wollen. Sie werden in 
dem feſten Willen der Regierung, die fofort 
den Belagerungszuſtand verfügt hat, einen 
unüberwindlichen Widerſtand finden. 


Aus der Sitzung der Berliner 


Arbeiterräte. 

Berlin, 4. März. (dr.) Ueber die 
geſtrige Sitzung der Berliner Arbeiterräte, in 
der mit ungefähr / Mehrheit der General⸗ 
ſtreik beſchloſſen wurde, berichtet die „Deutſche 


Allgemeine Zeitung“: 


Es wurde feſtgeſtellt, welche Berufsgruppen 
am Streik nicht teilnehmen dürfen: Die Le 
bensmittelgeſchäfte, Feuerwehr, das geſamte 
Sanilätsweſen, Gaswerke, Beerdigungsinftitute 
ſowie Krankenkaſſen und Gewerkſchaftsorga⸗ 
nifationen. In den Generalſtreik treten u. a.: 


die Verkehrsmittel mit einer kleinen Ein⸗ 


ſchränkung. Vollſtändig ſtreiken Elektrizitäts 
werk, Poſt und Telegraph, Gaſtwirtſchaften 
und Hotels, Dienſtboten und die Preſſe. So⸗ 
dann wurde über die Streikforderungen bera⸗ 
ten. Die von den U» und S. Räten aufge 
ſtellen Richtlinien über ihre Aufgaben wurden 


Die Ait Des Douihen Dolls. 


wiegler ſind nicht unbekannt, treiben ihr bösar⸗ 


als Grundlage der Streikforderungen betrach⸗ 
tet. In wiͤrtſchaftlicher Beziehung wurde 
arundſätzlich die Anerkennung der A.⸗ und S.⸗ 
Räte gefordert. Die von der „Roten Fahne“ 
aufgeſtellten Forderungen wurden mit ?%s 
Mehrheit abgelehnt. Die ſieben Hamburger 
Punkte, die auf dem Rätekongreß im Dezem⸗ 
ber beſchloſſen wurden, wurden auch als 
Streikforderungen angenommen. Ferner wird 
verlangt die Freilaſſung aller politiſchen Ge⸗ 
fangenen, Auflöjung des Standgerichts, Wie⸗ 
deraufnahme der politiſchen und wirtſchafllichen 
Beziehungen zu Rußland, ſofortige Auflöſung 
der Freiwilligenkorps, Umwandlung der beſte⸗ 
henden Gerichte in Feldgerichte.“ Es wurde 
ſodann über die eine Forderung, welche die 
Rote Fahne erhoben hat, eine Anzahl politi⸗ 
ſcher Männer des alten und jetzigen Syſtems 
vor einem Revolutionsgericht abzuurteilen, 
nach längerer Ausſprache, in mehrere Teile 
gegliedert, abgeſtimmt. 

Der erſte Teil, wonach die Hohenzol⸗ 
lern, Hindenburg und Ludendorff 
abzuurteilen ſind, wurde angenommen. Der 
zweite Teil, nach dem Ebert, Scheidemann und 
Noske abzuurteiln ſind, wurde abgelehnt. Die 
Kommuniſten proteſtierten hiergegen. In noch⸗ 
maliger Abſtimmung wurde das erſte Ergebnis 


beſtätigt. Weiter wurde beſchloſſen, die Mör⸗ 


der von Liebknecht und Roſa Luxemburg und 
anderer Revolutionsopfer, die nicht zu den 
Radikalen gehörten, in der gleichen Weiſe vor 
ein Revolutionsgericht zu ſtellen. Als Streik⸗ 
leitung wurde der Vollzugsrat beſtätigt. Die 
Kommuniſten ſcheiden aus der Streikleitung 
aus und rufen eine eigene Streikleitung aus. 
Da hierdurch das Gleichgewicht innerhalb des 
Vollzugsrats geſtört war, proteſtierten die Un⸗ 
abhängigen gegen die im Streikkomitee ver⸗ 
tretenen Demokraten und verlangten ihren 
Austritt. Schließlich traten die Demokraten 
freiwillig zurück. Am Schluß der Sitzung 
wurde beſchloſſen, daß die Streikleitung in 
Uebereinſtimmung mit den Fraklionen den 
Vollzugsrat zum Zwecke der Streikleitung um 
je 10 Vertreter der ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
70 und der unabhängigen Partei verſtärken 
oll. 


Bildung einer „eifernen Diviſion“ zur Abwehr 
des Bolſchewismus. 5 
Hamburg, 3. März. (Dr.) Die „Ham 
burger Nachrichten“ melden aus Cuxhaven: 
In Wilhelmshaven iſt eine eiſerne Division 
aus Offizieren, Deckoffizieren, Unteroffizieren 
und älteren Berufsjoldaten ſowie eine Marine 
truppe von drei Kompagnien gebildet worden, 
die Mitte dieſer Woche auf den entſprechend 
ausgerüfteten Hochſee⸗Torpedobooten zur Ab⸗ 
wehr und Bekämpfung des Bolſchewismus 
nach Lib au gehen werde. N 


Textilar beilerſfreik in Nelſchkau. 
Retſchkau, 3. März. (Dr.) Die Tee 
tilarbeiter ſind wegen Lohnforderungen in den 
Streik getreten. i 


Vom Geſamtausſtand in Zeitz. 

Zeitz, 3. Febr. (Dr.) Infolge des General» 
ftreiks liegt die Stadt ſeit Dienstag voriger 
Woche völlig in Dunkelheit, da auch das Gas⸗ 
und Elektrizitätswerk wegen Kohlenmangels 
nicht in Betrieb iſt. Die geſamte Bürgerſcha 
iſt in den Generalſtreik getreten. Bolt: u 
Bahnverkehr . völlig. Am Sonnabend kam 
es zu ernſten Ausſchreitungen, da man die 
Beamten des Magiſtrats zwingen wollte, die 
Lebensmittelverſorgung der Stadt wieder in 
die Hand zu nehmen. Dje Arbelterſchaft it 
bewaffnet und durchzieht die Straßen mit Ge 
wehren und Maſchinengewehren. Ein Teil der 
Garniſon iſt reglerungstreu und beſetzte einige 
wichtige Punkte. Heute kam es zu Schieße⸗ 
reien. Ein Offizier vom JR. 97 wurde em 
ſchoſſen. Ebenſo ein Matroſe. Drei Unter⸗ 
offiziere liegen ſchwer verwundet im Lazarett. 


e 


Aus der Menge wurden Drohungen gegen die 
Regierung Ebert — Scheidemann aus geſtoßen. 
In den nächſten Tagen werden Regierungs- 
truppen erwartet. Die Spartakiſten haben den 
Hauptmann von Winterfeld und einige 
eine Bürger als Geiſeln geſtern ver: 


Die Königsberger Armee und 
Marinevolkswehr aufgelöſt und ent- 
waffnet. 

Königsberg, 3. Februar. (Dr.) Eine 
Bekanntmachung des Reichs kommiſſars Wi⸗ 
nig bejagt, daß die Armee⸗ und Marinevolks: 
wehr aufgelöſt und entwaffnet worden iſt. 
Anſtelle der nunmehr aufgelöſten Wehr wird 
eine neue Freiwilligentruppe treten. Im An: 
ſchluß an die Auflöſung der Armee u. Marine⸗ 
Volkswehr wird eine Durchſuchung der Woh⸗ 
nungen noch Waffen ſtattfinden. Wie verlau- 
tet, ſind die Hauptführer der hieſigen Sparla⸗ 
kiſten in Schutzhaft genommen worden. Ge⸗ 
gen 9 Uhr vormittags hatten die Regierungs⸗ 
truppen in der Haupljahe alle ihre Ziele er⸗ 
reicht, ſoweit bisher bekannt ohne größere 
Verluſte. Der Fernſprech⸗ und Telegraphen⸗ 
verkehr iſt geſperrt. ö 

Entwurf zu einem Sozialifierungsgejeß. 

Berlin, 3. März. (Dr.) Die Reichsre⸗ 
gierung hat beſchloſſen, ungeſäumt den Ent⸗ 
wurf zu einem Sozialiſierungsgeſetz und zu 
einem Geſetz über die Kohlenwirtſchaft zur 
Einbringung an die Nationalverſammlung vor: 
zulegen. Desgleichen hat die Reichsregierung 
beſchloſſen, ungeſäumt den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über die Kohlenwirtſchaft auszuarbeiten. 
Der Entmurf eines Sozialiſierungsgeſetzes ent⸗ 
hält vier Paragraphen. Nach dem erſten ſoll 
jedem Deutſchen die Möglichkeit gegeben 
werden, durch eine ſeiner Fähigkeit ent⸗ 
ſprechende Arbeit ſein Leben zu unterhalten; 
bei Arbeitsloſigkeit wird ihm der Unterhalt 
aus öffentlichen Mitteln gewährt. Nach Pa⸗ 
ragraph 2 ſollen wirtſchaftliche Unternehmun⸗ 
gen und Werte, insbeſondere Bodenſchätze und 
Naturkräfte, in die deutſche Gemeinſchaft über: 

geführt werden. Nach Paragraph 4 wird in 
Aus führung der in Paragraph 2 vorgeſehenen 
Befugniſſe ungeſäumt durch beſonderes Reichs⸗ 
geſetz die Ausnützung der Brennſtoffe, der 
Waſſerkräfte und der fonftigen natürlichen 
Energiequellen und der aus ihnen ſtammenden 
Energien (Energiewirtſchaft) nach gemeinwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkten geregelt. Das der 
Nationalverſammlung zugehende Geſetz wird 
morgen veröffentlicht. 


Die Erfüllung der Waffenflillſtandsbedingungen 
durch die Streits verzögert. 
Berlin, 3. Marz. (Dr.) Die deutlſche 
Waffenſtillſtandskommiſſion teilt mit: Infolge 
der dauernden Streiks und der inneren Un⸗ 
ruhen in Deutſchland iſt trotz aller gegen⸗ 
teiligen Bemühungen eine erhebliche Verzöge⸗ 
rung in der Abgabe der landwirtſchafllichen 
Maſchinen eingetreten. General Nudant 
will ſich infolgedeſſen alles vorbehalten, was 
als Strafe für die verzögerte Abgabe des 
land wirtſchaftlichen Materials der deutſchen 
Regierung auferlegt werden könne. Dem⸗ 
gegenüber wies der Votſitzende der deutſchen 
Kommiſſion darauf hin, daß die deutſche Re⸗ 
N — alles tut, um die Lieferung durchzu⸗ 
ren. 


Die Bedingungen Jochs. 

Haag, 2. März. (Meldung des Hollandſch 
Mieuwsbureaus) Aus Paris wird gemeldet: 
Die maritimen Bedingungen, die Foch dem 
Rat der Zehn eingereicht hat, enthalten die 
vollſtändige Vernichtung der Tauchboote aller 


Länder und die Abſchaffung des Tauchboot⸗ 


Krieges durch alle Nationen der Welt. Dieſe 
Forderung wird mit dem Hinweis darauf 
begründet, daß die für den Seekrieg getroffe 
nen Regeln und Beſtimmungen durch die U⸗ 
Boote nicht innezuhalten ſind und nicht kon⸗ 
trolliert werden können. 

Die Forderung nach der Schleifung der 
Berteidigungswerke von Helgoland und des 
Kieler Kanals wird von Amerika noch immer 
bekämpft, das die Anſicht vertritt, daß man 
mit dem gleichen Recht auch die Schleifung 
verſchiedener amerikaniſcher Berteidigungs 
werke verlangen könnte. Der Vorſchlag zur 
Vernichtung der deutſchen Kriegsſchiffe iſt noch 
nicht von allen Parteien angenommen worden. 
Beſonders Frankreich ſtellt ſich hier auf den 
Standpunkt, daß eine Verteilung vorzuziehen 


re. N 

Die milltäriſche Bedingungen umfaſſen die 
Entwaffnung Deutſchlands bis auf fünfzehn 
Divifionen Infanterie und 5 Diviſionen Ka⸗ 


vallerie ſowie eine Einſchränkung in der Er⸗ 


zeugung von Kriegsmaterial, und ſchließlich 
Beſtimmungen über die Verwendung von 
Flugzeugen für militäriſche und wirtſchaftliche 
Zwecke. Der Rat der Zehn wird am 
zur Beratung dieſer Vorſchläge zuſammen⸗ 
treten. y f 
Die Notwendigkeit 
der Aufhebung der Blockade. 
Haag, 2. März. (Meldung des Hollandſch 


' Nieuws bureaus) Aus Paris wird gemeldet: 


Montag 


Die Delegierten der Friedenskonferenz ſtan⸗ 
den in den letzten Tagen ſehr unter dem Ein⸗ 
druck der Vorgänge in Deutſchland. Es wird 
mit der Möglichkeit gerechnet, daß in Deutsch 


land keine Regierung vorhanden ſein wird, 
mit der Friede geſchloſſen werden kann. Die 
Gefahr einer Verſtärkung der bolſchewiſtiſchen 


Strömung, die allgemein anerkannt wird, trägt 
nicht nur zur Beſchleunigung der Verhand- 
lungen bei, ſondern iſt auch nicht ohne Einfluß 
auf die bejonders von den amerinkaniſchen 
Delegierten vertretenen Auffaſſung, daß die 
Blockade aufgehoben werden müſſe. Der Be⸗ 
richt, den der britiſche Delegierte Beale der 
Wirtſchaftskommiſſion eingereicht hat, beſagt, 
daß Deutſchland nicht nur mit Nahrungs⸗ 
mitteln verſorgt werden müſſe, ſondern daß 
ihm auch die Möglichkeit gegeben werden 
ſolle, die Nahrungsmittel durch Lieferung von 
Erzeugniſſen ſeiner Induſtrie zu bezahlen. Dies 
ſei aber nur durch die Aufhebung der 
Blockade zu erreichen. Hoover teilte mit, daß 
er 50 000 Tonnen Lebensmittel zur Verfügung 
Deutſchlands habe, daß er aber nicht imſtande 
fei, fie nach Deutſchland zu ſenden, weil die 
freie Verproviantierung der feindlichen Natio⸗ 
nen noch nicht geſtattet jei. Man vergegen⸗ 
wärtigt ſich aber auch die Gefahren, die durch 
übertriebene Forderungen entſtehen könnten, 
da dadurch nur der vollſtändige Zuſammen⸗ 
bruch Deutſchlands erreicht werden würde. 
Dr. Bauers Flug nach Wien, 

Bern, 3. März. (Dr.) Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Dr. Bauer iſt in Begleitung des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Riedel und des Sehretärs 
Kautski mittels Flugzeugs um 10 Uhr 
vormittags nach Wien abgereiſt Zur Beſpre⸗ 
chung hatten ſich auf dem Flugfelde Johannis⸗ 
tal der Reichsminiſter des Aeußern Graf 
Brockdorff Rantzau, der deutſch öſter⸗ 
reichiſche Profeſſor Hartmann und andere 
Perſönlichkeiten eingefunden. 

Keine A.- und S.-Räfe in der neuralen 

Zone gebufder, 

Berlin, 3. März. (Dr.) Die deutſche 
Waffenſtillſtandskommiſſion teilt mit: 

Auf vielfache Anfragen, insbeſondere auch 
von A.- und S. Räten, ob in der neutralen 
Zone Soldaten», Arbeiter⸗ und Volksräte ge 
ſtattet ſeien, hat die deuſſche Waffenſtillſtands⸗ 
kommiſſion die Alliierten um Auskunft erſucht. 
General Nud ant hat nunmehr darauf er: 
klärt, daß keinerlei Soldaten⸗, Arbeiter eder 


Volksräte, auch wenn die Angehörigen keine 


Militärperſonen ſind, in der neutralen Zone 
geduldet werden. 

Die neue amerikaniſche „Siegesanleihe“. 

Waſhington, 2. März. (Dr.) Reuter. 
Der Senat hat Sonntag früh den Geſeßzent⸗ 
wurf über die Siegesanleihe von 7 Milliarden 
Dollar nach 20ſtündiger Dauerſitzung, die durch 
Obſtruktion ſeitens der Republikaner ſo lange 
hingezogen worden war, angenommen. 
Wilſon empfängt eine iriſche Abordnung. 

New Pork, 3. März. (Dr.) Reuter. 
Präſident Wilſon wird am Dienstag abend 
eine Abordnung der Iren empfangen, die ihm 
eine Entſchließung des Kongreſſes der Iren 
in Philadelphia unterbreilen wird. Die iriſche 
Frage wird im Kongreß vor deſſen Verta⸗ 
gung am 4. 3. verhandelt werden, da der 
Geſchäftsordnungs Ausſchuß des Hauſes die- 
ſem Antrage den Vorrang zugeſichert hat. 


Straßen bahnerſtreik in Chemnitz. 

Chemnitz, 3. März. (Dr.) Die hieſigen 
Slraßenbahnangeſtellten haben in einer in der 
letzten Nacht abgehaltenen Verſammlung be: 
ſchloſſen, ſofort in den Ausſtand zu treten, 
weil ihre Forderungen nach Lohnerhöhung 
und andere Dienſteinſtellung von der Leitung 
nicht erfüllt wurden. Der Straßenverkehr 
ruht ſeit heute früh. 


Der „Vorwärts“ gegen den politiſchen Maſſen⸗ 
ſtreik. 


Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei Deutſchlands und die ſozialdemokratiſche 
Fraktion der Nationalverſammlung fordern im 
„Vorwärts“ die Arbeiter auf, ſich gegen die 
Tyrannei zur Wehr zu ſetzen, mit der fie zum 
politiſchen Maſſenſtrein gezwungen werden, 
Wahnſinn und Verbrechen, jo heißt es in dem 
Aufruf, jagen durch die deutſchen Lande. Was 
als Ziel der wilden zügellojen Bewegung hin⸗ 
geſtellt wird, iſt ſchon erreicht oder wird in 
nächſter Zeit geſetzlich feſigelegt werden. Die 
Soldatenräte verſchwinden nicht, ſie werden 
mit ihren elementaren Befugnilfen erhalten 
bleiben. Die Arbeiterräte verſchwinden ebenſo 
wenig. Sie müſſen in Betriesräte umgewan⸗ 
delt werden und ihre wichtige Funktion kon⸗ 
trollierend und mitbeſtimmend im Wirtſchafis 
prozeß geſtalten. Neben der politiſchen iſt auch 
die wirſſchaftliche Demokratie der Arbeiter ge⸗ 

chert, vorausgeſetzt daß fie einig und geſchloſ . 
en auf dem Wege der Demokratie wandeln 


und jede Tyrannei zügelloſer Elemente von fi 


abſchütteln. Die Sozialifierung wird ebenjo 


ſicher kommen in dem Maße und mit der Eile, 


die volkswirtihaflli nur irgendwie möglich 


iſt. Die ſozialdemokratiſche Fraktion bereitet 
einen Iniliatioantrag vor, der die Sozialiſſe⸗ 


rung der Bergwerke vorſieht. Andere Sozia: 
liſierungsmaßnahmen find in intenfiver Vor⸗ 


bereitung, aber dieſes gewaltige Geſetzgebungs⸗ 
werk will ſeine Zeit haben. 
Maſſenſtreik ſtärkt die ausländiſchen Imperia ⸗ 


Der politiſche 


liſten und Annexioniſten, die darnach trachteten, 
die deutliche Wirtſchaft zu erdroſſeln, die deut 
ſchen Arbeiter zur Auswanderung zu zwingen 
und dadurch in ihre Sklaven zu verwandeln. 
Jeder politiſche Maſſenſtrein verſchärft die 
feindliche Blockade, verſchärft unſern Hunger, 
vermehrt unſere Entbehrungen und ſchleudert 
Tauſende Deutſcher ins Elend. 


Die deulſche Nationalverſammlung 


in Weimar. 
(Funkentelegraphiſcher W. T. B.⸗Bericht der 
Reichsfunkbetrieb⸗Verwaltung in Berlin über 
die Nationalverſammlung in Weimar übermittelt 
durch die Funkenſtation in Thorn.) 

Weimar, den 3. März. Präſident Feh⸗ 
renbach entbietet, von den Mitgliedern des 
Hauſes mit Ausnahme der Unabhängigen ſte⸗ 
hend angehört, unſeren Oſtafrikanern Willkom⸗ 
mengruß. 

Hierauf Verfaſſungsberatung. 

Miniſter Preuß: Die Kraft einer Verfaf⸗ 
ſung iſt danach zu bemeſſen, was ſie im Unglück 
hält. Nach dem Zuſammenbruch war die alte 
Verfaſſung unhaltbar. Die einzig mögliche neue 
Grundlage iſt die demokratiſche Selbſtbeſtim⸗ 
mung des Volkes. Dem Gedanken einer berufs⸗ 
ſtändiſchen Vertretung durch die erſte Kammer 
oder der Aufnahme der Arbeiterräte in die 
Verfaſſung ſtehen ſo ſchwerwiegende Bedenken 
entgegen, daß ich es nicht für wahrſcheinlich 
halte, daß der Gedanke in die Verfaſſung Aue 
nahme finden kann. In der Frage der Auf⸗ 
rechterhaltung der Sonderrechte der Gliedſtaa⸗ 
ten erhoffe ich bei dem nahezu geſchloſſenen 
Willen der Nationalverſammlung eine Verein⸗ 
heitlichung der Reichsgewalt im Militär⸗ und 
Verkehrsweſen. Möglichſte Eile bei der Verab⸗ 
ſchiedung der Verfaſſung tut not. 

Welfe Alpers: Im neuen Deutſchland 
muß es auch ein freies Hannover geben. 

Preußiſcher Juſtizminiſter Heine: Deutſch⸗ 
land muß nach außen und innen feſten Boden 
unter die Füße bekommen. Dieſes gewinnt man 
aber nicht dadurch, daß man das zerſtört, das 
im deutſchen Volle noch kräftig und lebensvoll 
iſt. Was der Vorredner fordert, kommt der 
Zerſtörung Preußens gleich. Die aber iſt un⸗ 
vereinbar mit der Befeſtigung eines einheitlichen 
ſtarken Reiches. Die Vertreter Preußens im 
Staatenausſchuß haben ſtets den Einheitsgedan⸗ 
ken vertreten und vor Ueberſpannung der Son⸗ 
derwünſche gewarnt. Wir haben die größten 
Zugeſtändniſſe gemacht, können es aber nicht 
verantworten, Preußen zu zerſtückeln. Will 


feine eigenen Wege zu gehen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall bei der Mehrheit). b 

Sozialdemokrat Vogel ⸗ Nürnberg: Es iſt 
unmöglich, mit einem Schlage die ganze beſte⸗ 
hende Geſellſchaftsordnung umzukrempeln. Es 
gilt die Schvanken zu brechen, die der organi⸗ 
ſchen Entwicklung entgegenſtehen. Die Sozia⸗ 
liſierung kann nur ſchrittweiſe und nur für 
ganze Betriebskreiſe erfolgen. Die geſamten 
Bodenſchätze müſſen umgehend Staatsbeſitz 
werden und zwar kann das ohne jede Entſchä⸗ 
digung geſchehen. Auf dem Gebiete des Berg⸗ 
baus, des Gelundheitsryefens, des Schulweſens, 
des Verkehrsweſens, der Wehrmacht und der 
Finanzen muß dem Reiche demokratiſche Sou⸗ 
veränität zuſtehen. Von der endgültigen Lö⸗ 
ſung der Fragen des Verkehrsweſens wird es 
abhängen, ob und wieweit zur Ausſchaltung 
der Hegemonie Preußens die Zerſchlagung 
Preußens notwendig ſein wird. 5 

Gegen ein Uhr wurde die Weiterberatung 
bis vier Uhr nachmittags ausgeſetzt. 


k und Land. 
Thorn 4. März 1919. 

— Alle militärischen Rentenempfänger, die 
den vom 1. 7. 1918 an gewährten Rentenzu⸗ 
ſchlag noch nicht erhalten haben, und glauben, 
dafür in Frage zu kommen, das ſind die zu 50 
Prozent und mehr Kriegsdienſtbeſchädigten und 
die Empfänger bedingter Renten von 50 Proz. 
und mehr aus dieſem Kriege), wollen ſich unter 
Vorlage ihrer Militärpapiere bei dem Haupt⸗ 
meldeamt Thorn perſönlich oder, wenn fie daran 
verhindert find, ſchriftlich melden.“ 

— Freiwilligenwerbung. Nach einer Be- 
kanntmachung des Kriegsminiſteriums dürfen 
künftig auch ſelddienſtfähige, moraliſch einwand⸗ 
freie Nichtausgebildete des Jahrgangs 1899 und 
der älteren Jahrgänge für Oboſt u. den Grenz⸗ 
ſchutz Oſt eingeſtellt werden, ſofern ihre ſachge⸗ 
mäße militär Ausbildung gewährleiſtet iſt. 
Entſcheidung hierüber treffen die zuſtändigen 
örtlichen ee Nicht m. 
ausgebildete Angehörige Jahrganges 
und der jüngeren Jahrgänge dürfen dagegen 
keinesfalls zur Einſtellung gelangen. 

das Städtiſche Obe eum fordert in 
einer Bekanntmachung in der geſtrigen Aus⸗ 
gabe unſetes Blattes die Schülerinnen auf, 


gebäude einzuſinden: O. L 2—3 und L. 
1—6 am Mittwoch, dem 5 Mäig, vormittags 
1 Uhr, L. 7-10 vormittags 9 Uhr, die 
Mädchenmlitelſchule UI am Donnerstag, dem 
6. März, vormittags 9 Uhr. 

— Deuiſn demoktatiſche Partel. Der 


für heute vorgeſeh'ne Vortrag über Staats 


dürgerkunde iſt verfheben warden. 


Eine Patrone 


dieſer oder jener Volksteil es bequemer finden, 


‚Sie weiſt darauf hin, daß der Reichsſtele die 


ſich an folgenden Tagen pünklich im Auſtalts⸗ 


Reichs kommiſfars wurde die gleichmäßige 


— Das Hult- Konzert, das morgen ſta 
findet, beginnt bereits um 6 Uhr abends. . 

— Das Ausbleiben von Berliner Zeitungen 
wird durch eine Erklärung der Zeltungsver⸗ 
ug von Rudolf Moſſe, Auguſt Scherl und 

Uſtein perſtändlich, worin mitgeteilt wird, 

daß die Zeilungsdrucer in den Aus ſtan d 
getreten ſind, obwohl erſt in der verfloſſenen 
Woche die Lohnverhältniſſe der Buchdrucher 
neu geregelt worden ſind. Die Zeitungen der 
drei Verlage können daher vorläufig nicht er⸗ 
ſcheinen. 

— Schutz vor ſolchen Beſchützern! Am 
vergangenen Freitag hat ein bekannter Thor⸗ 
ner Handwerksmeiſter, der im Falle einer 
Unterſuchung bereit iſt, für die Richtigkeit 
ſeiner Angaben einzutreten, folgenden Vorgang 
beobachtet: Nachdem in der Jakobſtraße die 
erſten Schüſſe gefallen waren, übergab an der 
Ecke der Brauer: und Kleinen Markiſtraße 
ein Wachtpoſten, der in ſeinem Koppel drei 
Patronentaſchen trug, ſein Gewehr einem etwa 
25 Jahre alten Ziviliſten, der die Waffe mit 
den Worten übernahm: „Ich ſchieße jeden 
vom Stoßtrupp nieder.“ Tatſächlich fiellle er 
fih zur Ausführung dieſer Abſicht an der 
Ecke auf. Allein, als vom Militärarreſthaus 


her geſchoſſen wurde, ergriff er mit mehreren 


halbwüchſigen Vurſchen, an die der Poſten die 
übrigen Patronen verteilt hatte, die Flucht. 
ließen die Ausreißer dabei 
fallen. Unſer Gewährsmann hat fie in Vers 
wahrung genommen. Man erkennt auch aus 
dieſem Beiſpiel wieder, wie wenig man ſich 
auf manche Poſten verlaſſen kann. 

— Gemüjererforgung 1919. Die Reichs ⸗ 
Helle für Dbit und Gemüſe teilt mit: Der 
Mangel an Landarbeitern im ganzen Reichs⸗ 
gebiet, zum Teil eine Folge der hohen Er⸗ 
werbsloſenunterſtützungeu, ferner die politiſche 
Lage in den preußiſchen Oſtprovinzen, 
die bisher Mitteldeutſchland in weiteſtem Um⸗ 
fange mit Gemüſe beliefert haben, gefährden 
ruſtlich die Gemüſeverſorgung des deutſchen 
Volkes. Auf ihr beruht aber gegenwärtig 
zum guten Teil die geſamte Volksernährung⸗ 
Daraus erwächſt dem Gärtner und dem Lan⸗ 
wirt in erhöhtem Maße die Pflicht, jede ver⸗“ 
fügbare und geeignete Fläche für den Ger 
müſebau zu nutzen. Die von den Komunal⸗ 
verbänden und Großverbrauchern mit den Ge⸗ 
müſeerzeugern geſchloſſenen Lieferungsverträge 
ſollen auch in dieſem Jahre das Rückgrat der 
Gemüſeverſorgung bilden. Das Syſtem der 
Lieferungsverträge hat eine gewaltige Pro⸗ 
duktionsſteigerung in den Jahren 1917 und 
1918 herbeigeführt. Die Reichsſtelle für Ge⸗ 
müſe und Obſt legt deshalb den Kommunal⸗ 
verhänden und Großverbrauchern den Abſchluß 
von Lieferungsverirägen erneut ans Herz 


Befugnis zuſteht, in Berückſichtigung der er⸗ 
Höhlen Andaukoſten Preiserhöhungen bis zu 
50 Proz. vorzunehmen, ſodaß die Erzeuger 
wie früher, ſo auch für die bevorſtehende 
Wirtſchaftsperiode mit unbedingter Gewißheit 
auf angemeſſene Preiſe für die Ware rechnen 
können. 5 

— Flögereiverkehr auf Weichſel, Netze 
und Varthe. Nach einer Bekanntmachung 
des Regierungspräſidenten in Bromberg wer⸗ 
den bis auf weiteres für den Schiffahrts⸗ und 
Flößereſberkehr die obere Netze von der Lan⸗ 
desgrenze bis Kanalsgarten, die untere Netze 
von Makel abwärts bis zur Dragemündung 
und die Wartge von der Landesgrenze bis 
Birnbaum geſperrt. Ebenſo werden nach einer 
weiteren Bekanntmach. infolge der polyiſchen Une 
ruhen diejenigen Waſſerſtraßen der Bezirke 
Bromberg und Poſen, die durch die von den 
Unruhen betroffenen Gebiete führen bezw. Zu⸗ 
fahriſtraßen zu dieſen Teilen bilden, bis auf 
weiteres für den Schiffahrts⸗ und Ylößereis 
verkehr geſperrt. 5 

— iitteilungen der öffenillchen Wetters 
dienſtſtelle. Mittwoch, den 5. März. Zeit⸗ 
weiſe aufheiternd, nachts kälter. F 


Löten. Die Maſuriſchen Seen 
brachten im Jahre 1918 einen Fiſchertrag von 
44000 Zentner. Davon erhielt die 
teilungsſtelle beim Allenſteiner Generalkom⸗ 
mando 35 000 Zentner. 28 000 Zentner blie⸗ 
ben im Regierungsbezirk Allenſtein, 7000 Zi 
gingen nach Berlin. 1 

Königsberg. Zunehmende Arbeits- 
lojigkeit. Von feiten des Magiſtrats if 
feſtgeſtellt worden, daß die Zahl der Ardeits⸗ 
lojen in Königsberg almählich auf 7 bis 
8000 Mann geſtiegen iſt, während fie noch 
am 31. Januar 5500 betrug. Dementſpre⸗ 
chend iſt auch die Summe der Arbeitsloſen⸗ 
Unterstützungen von 50000 Mark im Der 
zember v. J. auf 1150000 Mark in den 
beiden Monaten Januar und Februar zu⸗ 
ſammen geſliegen, jo daß die von der Skadt⸗ 
verwaltung bisher ausgezahlte Summe 
1200000 Mark beträgt. Es if verſucht 
worden, durch den Abbruch der Feſtungs⸗ 
wälle Arbeitsgelegenhelt zu ſchaffen, b 
hatte dies bisher keinen nennenswerten Er⸗ 
folg, weil die Tariflöhne nicht gleichmäßig 
gezahlt wurden. Auf nachdrückliches Erſuchen 
der Vertreter der Gewerkſchaften und 5 


„ 


zahlung des Tariflohnes für dieſe Arbeiter 


re 9 an der 
losen age ſteht die Kohlennot. Der 
Reichskommiſſar hat bekannt gegeben, daß 


bis Montag einige tauſend Arbeitsloſe die 


Arbeit zu Tariflöhnen antreten können. 
Johannisdorf. Bon polniſchen Ban⸗ 
den beſchoſſen. Als die Beſitzerfrau 
Kaulmann und eine andere Frau in Johan⸗ 
nisdorf, Kreis Bromberg, im Begriff waren, 
mit einem Handwagen nach einer Mühle zu 
fahren, wurden ſie auf der Landſtraße von 
polniſchen Banden beſchoſſen, wobei Frau 


Kaulmann ſchwer verwundet wurde und jetzt 
im Bromberger Krankenhaus verſtorben iſt. 


Die andere Frau rettete ſich nur dadurch, daß 
ſie ſich zur Erde und in Deckung niederwarf. 

Dofen. Zeitungs verbot. Das Er⸗ 
ſcheinen des „Poſener Tageblatt“ und der 
„Oſtdeuiſchen Warte“ iſt vom Kommiſſariat 
der Oberſten Rada Ludowa bis auf weiteres 
verboten worden, die Redaktionsräume wur: 
den amtlich verſiegelt. Grund zu dieſer 
Maßnahme gab, dem hieſigen „Dziennik“ zu⸗ 
folge, eine in den beiden Zeitungen erſchienene 
Notiz mit der Ueberſchrift „Die Entente als 
Kindermörderin“; ferner, daß die Zeitungen 
polniſche weibliche Familiennamen trotz Ver⸗ 
warnung durch 
Endung „i“ veröffentlichten. 


Thorner Gouvernemenis-Kriegs- 
gericht. 

Thorn, 28. Februar. 
Arge Zuſtände beim Thorner Feſtungsfuhr⸗ 
park waren Gegenſtand der Verhandlung vor 
dem hieſigen Kriegsgericht. Es waren ange⸗ 
klagt: 1. Unteroffizier Albert Garbe wegen 
Abgabe einer falſchen Meldung, Betruges, 
Diebſtahls und Unterſchlagung, 2. Wachtmei⸗ 
ſter Wilhelm Stolp wegen Unterlaſſung ei⸗ 
ner Meldung, Betruges, Unterſchlagung, Dieb 


ſtahls und Mißbrauch der Dienſtgewalt, 3. 


& 


will die Anordnung 
daß er und Wachtmeiſter Stolp den Erlös für | 


Leutnant d. Reſ. Collin Roß wegen Betru⸗ 
ges und Unlerſchlagung, alle drei Angeklagte 
vom Thorner Feſtungsfuhrpark. Garbe hat 
im Felde bei einer Exploſion eine ſchwere 
Kopfverletzung davongetragen und wurde nach 
leiner Benefung Futtermeiſter der Fuhrpark⸗ 
kolonne. Wachtmeister Stolp iſt im Zivlbe⸗ 
ruf Gaſtwirt in Hamburg und hat den gan⸗ 
zen Feldzug in der hieſigen Garniſon müge⸗ 
macht. Leutnant d. Reſ. Roß iſt Kaufmann 
in Hamburg, wurde bald nach Ausbruch des 
Krieges zum Leutnant befördert und war 13 ½ 
Monate im Felde. Im Sommer v. Is, wur: 
den dem Thorner Feſtungsfuhrpark durch die 
Weideviehankaufsgeſellſchaft zu Berlin von 
dem Remogte Depot Surgaitſchen 87 große 
rumäniſche Zugochſen zu Wielſchaftszwecken 
überwieſen, die ſpäter der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer zu Danzig zwecks Verkauf an die Lande 
wirte zur Verfügung geſtellt werden ſollten. 
Bei der Revolution landete hier an der Mic 
ſel aus Ruſſiſch⸗Polen ein Oderkahn mit Flücht⸗ 
lingen, in dem ſich auch drei kleine Ochſen 
1 im Alter von 1½ͤ bis 2 Jahren) be⸗ 
anden, deren Eigentümer nicht ermittelt wer: 
den konnte. Sie wurden deshalb ebenfalls 
dem Fuhrpark überwieſen. Sämtliche Ochſen 
unterſtanden der Obhut der drei Angeklagten. 
Am 15 Dezember v. Js. ging einer von den 
3 kleinen Ochſen ein. Unteroffizier Garbe 
meldete nur dem Gouvernement, daß ein Ochſe 
eingegangen ſei und verſchwieg dabei, daß es 
ſich um einen der zugelaufenen Ochſen han 
delte, ſo daß das Gouvernement in dem Glau⸗ 
ben war, es ſei einer von den Ochſen einge⸗ 
gangen, die für die Weſtpreußiſche Landwirt: 
ſchafts kammer beſtimmt waren. In dieſem 
Verfahren erblickte die Anklage die Erſtattung 
einer falſchen Meldung nnd Betrug, begangen 
an der Landwirtſchaftskammer. Als der Mb: 
decker Lüdtke den gefallenen Ochſen abholen 
wollte, war dieſer „verſchwunden“. Leutnant 
Roß ließ ſofort den ganzen Fuhrpark abſper⸗ 
ren und eine genaue Durchſuchung vornehmen, 
bei der ſſch auch der tote Ochſe in einem Stall 
ganz mit Moos bedeckt vorfand. Bald da⸗ 
rauf verlangte die Landwirtſchaftskammer 
Danzig die Ablieferung von 85 Ochſen. Un 
teroffizien Garbe fuchte nun von den 87 Od; 
ſen den beſten und größten, ein Exemplar von 
14 Gentnern, heraus und ſtellte ihn zu den 
beiden zugelaufenen kleinen Ochſen und er⸗ 
weckte damit wieder den Anſchein, daß tat⸗ 
ſächlich ein Ochſe der Land wirtſchafts kammer 
eingegangen ſei. Leutnant Roß, der von die⸗ 
ſem Verfahren nichts wußte, ordnete bald die 


Veräußerung der drei herrenloſen Ochſen an, 


und zwar follten zwei Ochſen lebend verkauft, 
der dritte Ochſe zum Fleiſchverkauf geſchlach⸗ 
tet werden. Der Erlös ſollte der Fuhrpark: 
kolonne zu Gute 1 Unteroffizier Garbe 

aber ſo verſtanden haben, 


die beiden Ochſen bekommen, während Leut ; 


nant Roß das Fleiſch vom dritten Ochſen er 
halten sollte. Für den großen 5 einen 


kleinen Ochſen erhielt Garbe vom Fleiſcher⸗ 


1 
4 


meiſter Hauſer in Mocker 1000 Mark. Hier⸗ 
von bot er dem Wachtmeiſter Stolp die Hälfte 


mit 500 Mark an. Dieſer nahm jedoch das 


Geld nicht an. 


Jazwiſchen war die Sache 


das Kommiſſariat mit der 


ruchbar geworden und an demſelben Abend 
5 de der Unteroffizier Garbe verhe .J. 


noch wur 

Bei der Demobilmachung | 
mehrere hundert Pferde, zum Teil durch die 
Land wiriſchaftskammer, ndfiieiend verſteigert. 
Wachtmeiſter Stolp kaufte dabei ſelbſt 4 
Pferde und tauſchte ſie dann gegen andere 
Pferde aus der Fuhrparkkolonne ein. Wie 
ſich bei der Verhandlung herausſtellte, hatte 
Leutnant Roß hierzu die Erlaubnis gegeben, 
obwohl er dazu nicht berechtigt war. Auch 
war er beim Tauſch zugegen gewefen. In⸗ 
folgedeſſen wurde dieſer Teil der Anklage 
fallen gelaſſen. Anders lag die Sache beim 


wurden hier 


Unteroffizier Garbe. Dieſer kaufte in der 


Stadt drei Pferde und tauſchte ſie allein ge⸗ 
gen andere wertvollere Pferde der Fuhrpark⸗ 
kolonne ein, ohne daß hiervon Leutnant Roß 
etwas wußte. Um für den Transport dieſer 
Pferde auch Futter zu haben, entwendete 
Garbe und Stolp aus den Beſtänden der 
Fuhrparkkolonne Hafer, Heu und Stroh, 
Stolp unter Mißbrauch ſeiner Dienſtgewalt, in 
dem er ſich das Futter von Garbe herous⸗ 
geben ließ. Beide entſchuldigten ſich damit, 
daß ihnen ein aus dem Felde kommender 
Zahlmeiſter einer Fuhrparkkolonne den Hafer 
übergeben habe mit den Worten, ſie könnten 
damit machen was fie wollten, es ſei erbeu⸗ 
teter Hafer. Schließlich ſollte Unteroffizier 
Garbe noch von einem Sattel Leder entwendet 
haben. Es ſtellte ſich aber jetzt heraus, daß 
er das Leder zum Bejohlen feiner Dienſt⸗ 
ſtiefel dringend gebrauchte, da die Ausrüſtungs⸗ 
und Bekleidungsſtlüche der Fuhrparkkolonne 
damals äußerſt ſchlecht waren. 

Die eingehende Verhandlung vor dem 
Kriegsgericht ergab die völlige Unſchuld des 
Leutnants Roß, ſo daß der Anklagevertreter 
ſeine Freiſprechung beantragte. Gegen Unter⸗ 
offizier Garbe beantragte er dagegen 4 Mo⸗ 
nate Gefängnis, Degradation und Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, 
gegen Wachtmeiſter Stolp fünf Monate Ge⸗ 
fängnis, Degradation und Verſetzung in die 
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 

Der Gerichtshof Jah die Bergehen erheblich 
milder an und verurteilte Unterofiizier Garbe 
nur wegen militäriſcher Unterſchlagung des 
Geldes für die beiden Ochſen und wegen 
Diebſtahls an Hafer, Heu und Stroh zu ins⸗ 
geſamt vier Wochen mittleren Arreſtes und 
Degradation. Wachtmeiſter Stolp erhielt nur 
wegen Diebſtahls von Hafer, Heu und Stroh 
3 Wochen gelinden Arreſt. Bezüglich der 
anderen Anklagepunkte erfolgte Freiſprechung. 
Leutnant Roß wurde völlig freigeſprochen. 
In der kurzen Meldung des Unteroffiziers 
Garbe, es ſei ein Ochſe gefallen, erblickte der 
Gerichtshof keine falſche Meldung. 
wurde ein Betrug, begangen durch Garbe 
an der Land wirtſchaftskammer, als vorliegend 
nicht angeſehen, weil erſt nach dem Eingehen 
des einen Ochſen der Landwirtſchaftskammer 
nur 86 Ochſen überwieſen worden waren. 


Thorner Strafkammer. 
Thorn, 1. März 1919. 

Zwei im November und Dezember 1915 
beim Fleiſcher Richard Schimmek in Briefen 
vorgekommene Diebſtähle brachten den Dach⸗ 
decker Anton Stroinski vor Gericht. Zw 
erſt waren dem Schimmek zwei graue Decken 
verſchwunden und in der Nacht zum 24. De⸗ 
zember wurde eine große ſchwarze Pelzdecke 
entwendet, die einen Wert von 150 M. hatte. 
Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich gleich 
auf den Angeklagten, der damals beim Dach 
deckermeiſter Höhne in Arbeit ſtand und im 
Pferdeſtalle desſelben in unmittelbarer Nähe 
des Fleiſcher Schimmekſchen Gehöftes feine 
Schlafſtätte hatte. Bei einer hier von der Po⸗ 
lizei vorgenommenen Durchſuchung wurde auch 
die Decke vorgefunden. 
Decke als Schlafdecke benutzt, beſtritt aber den 
Diebſtahl unter der Behauptung, er habe die 
Decke von einem unbekannten Arbeiter gegen 
Brot, Schmalz und Wurſt eingetauſcht. Den 
Diebſtahl an den beiden grauen Decken ſtellte 
er ebenfalls in Abrede. Hierfür ergab die 
Beweisaufnahme nichts Belaſtendes. Der Ge⸗ 
richtshof neigte zu der Anſicht, daß es ſich be⸗ 
züglich der Pelzdecke nicht um Diebſtahl, ſon⸗ 
dern um Hehlerei handele. In dieſem Falle 
würde dem Angeklagten, da er im Jahre 1916 
im Heeresdienſt geſtanden hat, der Gnadener⸗ 
laß zugute kommen. Um ſeine Angaben über 
ſeinen Militärdienſt nachzuprüfen, wurde die 
Sache vertagt. f 

Auch eine zweite Sache verfiel der Verlta⸗ 
gung, da der Angeklagte nicht erſchienen war. 
2 —— . —— AN TTAEREETEEE, 


Neuefie Nachrichten. 


Die Lage in Königsberg. 

Königsberg, 3. März. (Dr.) Auf dem 
Sackheim haben 1 Matroſen und Sparta ; 
kiſten in größerer Zahl feſtgeſetzt. Sie haben 
in der Zivilbevölkerung, die ſich zum Teil 
ebenfalls gegen die Regierungstruppen wendet, 
einen Rückhalt. Die n de en haben 
den Stadtteil abgeſperrt. Die Entwaffnung 
iſt teilweife bereits durchgeführt. Die Berlufte 
ſollen auf Seiten der Spar takiſten erheblich fein. 


nachmitta 5 
Stellung in Linie Tannhofen — Antoniewo mit 


Auch 


Stroinski hatte die 


Von der deutſch-polniſch 
Bromberg, 4. März (Dr.) Am 3. Mär 
ags 10.30 Uhr griff der Pole unſere 


2 


ſtarken Kräften an. Feindliche Artillerie be⸗ 
ſchoß während des Angriffs Groß-Neu- 
dorf, während die Kolonie Tannhofen 
unter ſtarkem Maſchinengewehrfeuer gehalten 
wurde, Der ee wurde rechtzeitig erkannt 
und von unſerer Infanterie im Verein mit 
Artillerie abgeſchlagen. 8 


In Gegend Tannhofen wurde durch Beob⸗ 
achtung und Beſtätigung von Einwohnern 
feſtgeſtellt, daß die Polen die deutſchen Ein⸗ 
wohner zwingen, an ihren Hinderniſſen zu 
arbeiten. Die Arbeiten werden durch Wacht⸗ 
mannſchaften mit aufgepflanztem Seitengewehr 
beaufſichtigt. Am 6. 3. 12 Uhr mittags er⸗ 
folgte der Einmarſch des Grenzſchutz Balls. 3, 
das nach ſiebenwöchigen erfolgreichen Kämpfen 
gegen die aufſtändigen Polen im Süden 
101 zur wohlverdienten Ruhe zurück⸗ 

ehrt. 


Zur Ausſtandsbewegung in 


Milteldeutſchland. 


Berlin, 3. März. (Dr.). Heute verhan⸗ 
delte der Reichsarbeitsminiſter mit den Vertre⸗ 
tern der ſtreikenden Arbeiter und der Arbeitge⸗ 
ber des Wittemberger Induſtriebezirks. Es 
wurde eine vollkommene Einigung über die Ein⸗ 
berufung der Betriebsräte und deren Aufgaben 
erzielt. Die Vertreter aus dem Wittemberger 
Induſtriebezirk haben die Streikleitung gebeten, 
die ſofortige Wiederaufnahme der Arbeit zu ver⸗ 
anlaſſen. } 

Weimar, 3. März. (Dr.). Wie aus Halle 
berichtet wird, iſt es dort zu ernſten Kämpfen 
und mancherlei Gewalttätigkeiten auch gegen 
Offiziere gekommen. Ein Offizier wurde in ei⸗ 
ner Arbeiterratsſitzung im Rathauſe mißhandelt, 
ſodaß er ſchwer darniederliegt. Die Leiche eines 
anderen Offiziers iſt in der Saale aufgefunden 
worden. Heute früh erreichten die Kämpfe mit 
der Erſtürmung des Theaters ihren Höhepunkt 
und ihr Ende. Auf die Erſtürmung erfolgte die 
Erklärung des Belagerungszuſtandes. Seitdem 
herrſcht Ruhe. a 

Heute iſt in Weimar ein Zug aus Wittenberg 
eingetroffen, der den Weg über Halle nehmen 
konnte. Der Parlamentszug hat heute noch ein⸗ 
mal den Weg über Chemnitz —Gera eingeſchla⸗ 
gen. 

Halle, 3. März. (Dr.). Bei der Beſetzung 
der Stadt durch die Regierungstruppen kam es 
an verſchiedenen Stellen zu Straßenrevolten. 
Aus der Charlottenſchule fielen die erſtenSchüſſe, 


Jeder der Intereſſe hat, deutſche Landesteile vor 
gewaltſamer Loslöſung zu ſchützen, melde ſich beim 


Jeungs -Stoiforps Thot, 


Wrangelkaſerne, Schulſtraße. 
Mobile Löhnung und Verpflegung. — 5 Mk. Tageszulage 
Vollſtändige Ausbildung, ordnungs⸗ 
mäßige Entlaſſungs⸗Papiere, gute Disziplin, regierungs⸗ 

treue und vaterländiſche Geſinnung. 


Bedingungen: 


x: 


vorhanden. 


Anfragen an: 


ronk. 


Treudeutſche 
am 


Trotz Kohlennot 


rnb 


sind für Siedlungen Ambi - Baustoffe 
Ausserdem kann jedes 
Dach sofort eingedeckt bezw. in Stand 
gesetzt werden. Die Ambi-Dachstein- 
Maschine liefert Falzziegel, Pfannen, 
Kronen usw. im Handbetrieb. 


Ambi uu u Charlottenburg 9 


Arthur Müller, Bauten und Industriewerke 
Goldene Medaille und Staatspreis 1919 
vom Reichsverband für sparsame Bauweise 


ter! 


eriger Bene ung 3 55 die Landesjäger einen 


0 bis 12 Verwundete. Die Verluſte 
55 Unabhängigen ſcheinen erheblich ſchwerer zu 
ein. 5 


Gegen die Vertagung der National- 


verſammlung. „ 
Weimar, 3. März. (Dr.) Wie wir von 
zuverläſſiger Seite hören, hat ſich das Ka ⸗ 
binett in ſeiner heutigen Sitzung gegen eine 
Vertagung der Nationalverſammlung ausge⸗ 
ſprochen. I 
Abreiſe der deulſchen Unterhändler 
von Berlin nach Spaa. 
Berlin, 3. März. (Dr.) Die deutſchen 
Unterhändler für die am Dienstag, dem 4. 3. 


nachmittags 6 Uhr beginnenden Verhandlungen 
über das Lebensmittel-, Schiffahrt und Finanz⸗ 


abkommen ſind heute abend vom Anhalter 


Bahnhof nach Spaa abgereiſt. 


Zum Exploſionsunglück in Weſthoven. 


Köln, 3. März. (Dr.) Zu dem am 27. 
2. gemeldeten Exploſionsunglück im Munitions⸗ 


depot von Weſthoven erfahren wir nachträg ⸗ 


lich, daß ſich die Zahl der Toten auf 18 er⸗ 
höht hat. 


Deutſch⸗ feindliche Eundgebungen in 


Prag. 

Wien, 3. März. (Dr.) Korr.⸗Büro. Eine 
Kommuniſtenverſammlung hat geſtern den 
Zuſammenbruch der Nationalverſammlung be⸗ 
ſprochen, da ſie keine rechtmäßige Vertretung 
des Proletariats darſtellt. Nach Blättermeldung 
ſind geſtern in Prag deutſchſprechende Per⸗ 
ſonen angehalten und beleidigt worden. In 
einem Kaufhaus verlangte eine Patrouille 
Aus weiſe von den Käufern. Die Juden und 
Deutſchen darunter wurden von der vor dem 
Kaufhauſe angeſammelten Menge mit Schmäh⸗ 
rufen empfangen. 60 bis 80 Legionäre durch⸗ 
ſuchten in deutſchen Kaſernen die dort An⸗ 
weſenden nach Waffen und verlangten die 
ſofortige Räumung der Kaſinos, andernfalls 
drohten fie mit Hendgranaten. Auf der 
Straße wurden die Eäjte beläſtigt. 


über den Nachlaß der Kaufmanns⸗ 
witwe und Hausbeſttzerin Dffille 
Werner geb. Peip — Aktenzeichen 
5 N 1/18 des Amtsgerichts Thorn 
— ſoll die 


Schluß berfeilagg 


vorgenommen werden. Ein Ver⸗ 
zeichnis der bei derſelden zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts 
Thorn niedergelegt. Die Summe 
dieſer Forderungen beträgt 209,46 


| In dem Konkursverfahren 


bare Maſſenbeſtand beträgt 6205,98 
Mark. 


Thorn, den 1. März 1919. 
Juſtizrak Kronsohn, 


Konkursverwalter. 
Preasiisce 
Rlassen-Leilerk, 


Die Einlöjung zur 3. Klaſſe hat 
bei Verluſt des Anrechts bis zum 
5. März, abends 6 Uhr, zu erfolgen. 
2 % . Loſe 
zu 120, 60, 30, 15 Mart 
find zu haben. 
Dombrowski, 
Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 1, 


Ecke Wilhelm: Platz. 
11 pfguss. -Klassen-Lotterie, 


Die Erneuerungsfriſt zur 2. Klaſſe 
endigt mit 


5. März. 
Kauflose vorrätig! 


Erdier, 
Preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


reiteſtraße 22 J. 
gegen monatliche Rüd- 
Geld zahlung verleiht 
R. Calderarow, Hamburg 5. 
— Tüchtige Vermittler geſucht. — 


——— — —— — — — 


Ju Tanien geſacht 


£ 
Ein gutgehendes Manufaftur-, 
— oder Putz- und furz⸗ 
waren · a 
Angebote unter M. 320 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Simpterieim 


kauft in jeder Menge. rat 
7. Trautmann, Neuft. Martt 16/17. 


Mark, der zur Verteilung verfüg⸗ 


E EUR 


Am 26. Februar verſchied in Bad Reinerz, 
wo er Heilung von ſeinen Leiden ſuchte, unſer lieber 
Bruder, guter Onkel und Schwager, der 


Kaufman 


Herrmann Schuß 


im faſt vollendeten 46. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen an die trauernden Hinterbliebenen: 


Familie Hugo Jilllau, 
Familie Adolph Granowsfi. 


Thorn. den 4. März 1919. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 5. März, na 
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Fried 


hofes aus ſtatt. 


ach⸗ 5 
5 1 
7 RR 
7 
SE 


werden für eine Zuckerfabrik im Kreiſe Magdeburg g 


Meldungen fofort im 


Paritätiſch ſtädt. 


ieh 


Arhoiterinnen un I mil 


| 


U 
e ſucht. 


Arbeilsnachweis, 


Rathaus, Zimmer 2 
Transport geht Donnerstag, den 6. 55 1919 ab. 


Gute ſaubere 


Pi 


je 1 age pe 


un ill = 


Hale Mk 


Zu erfragen im ſtädliſchen eee 


Magiſtrat. 


eee 
Die glückliche Geburt D 


E eines gefunden 


= Iwilingspärchens 


E zeigen erfreut an 
Bahnhof Wibſch, 3.3.1919 
Mönnig und Frau. 


SESESEESEETEgsEe‘€ 


Bekanntmachung. 


Es ift wiederholt, ganz beſonders 
— 12 Zeit ſehr oft vorgekommen, 


öffentlichen Jeueimelder 


aus Unfug in Tätigkeit geſetzt 
werden, namentlich ar ch von Kindern. 

Es wird deshalb mit Nachdruck 
darauf hingewieſen, daß durch die 
mißbräuchlſche Benutzung der Feuer⸗ 
melder das Allgemeinwohl und be⸗ 
sonders die öffentliche Sicherheit 
gefährdet wird. 

Am a gerügten Unfug mit 
aller arfe entgegenzuwirken, 
wird 7 agiſtrat in allen Fällen 
unnachſichtlich auf eine ſtrenge Be⸗ 
ſtraſung der Täter dringen. 

Zur Ermittelung der Täter: wird 
um die 3 Hilfe des Publi⸗ 
Tums gebeten. 


Der Magliſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die unterm 30. Januar 1919 
wegen Ausbruchs der 


Räude 


über das nn Gehöft, 
Mellienſtr. 79 verhängte Sperre 
wird hierdurch aufgehoben. 

WMorn, den 1. März 1919. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Verkauf 


von 


Kleſern-, Lang- U. Brennbol; 


am Montag, d. 10. März d. Js., 
vorm. 10 Uhr, 
im Galıhaufe Barbarfen. 
J. Schutzbezirk Barbarken: 
5 Etwa 300 —＋ Kiefern ⸗Nutzholz 


20 rm he oben 
100 xm Kiefern:Reifig III. 
II. Schutzbeziek Ollet: 
&wa 10 rm Klefern⸗Kloben 
60 „ Kiefern- Best 
160 „ Riefern⸗Reiſig II 
600 „ Kiefern⸗Reiſer III. 
Händler werden zum Berkauf des 
Brennholzes erſt zugelaſſen, wenn 
VPokaldedarf gedeckt iſt. 
a Der Magiſtrat. 
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tig. 
jud 
Fung 
Mäd 
lucht. 


Jugendamt. 


a 


2 1. April d Js. zu beſetzen. 
Das Einkommen der Stelle be⸗ 


trägt neben freier 


kFF„̃̃ — 
werden aufgefordert, ihre Bewer⸗ 
bungen bis zum 15. mä z d. J 
an uns, Rathaus, Zimmer 25, Sn 
zureichen. 

Thorn, den 26. Februar 1019. 


Die Hoſpital-Berwaltung. 


Wir ſuchen 


zum ſofortigen Antritt für 
die Abteilung Herrenarkikel 


eine lüczlige, gewandte 


Dertänferin 


der polniſchen Sprache 

mächti 
Perſönliche 

erwünſcht. 


L chende & Sandelowiky, 


a 
. 


Vorſtellung 


Jin, SCHEINEN 


R. 3 3 181. 


Lehrlinge 


ür meine Bildhauerei und Kunſt⸗ 
einfabrit werden 7 
4A. Irmer. 


Buchhalterin 


leine Anfängerin, die Schreib⸗ 
maſchine bedienen und auch ſteno⸗ 
graphieren kann, per 1 4. 19 ge» 
t. Bewerbungsſchreiben mit 
Gehaltsanſprüchen find zu richten an 
Schuhfabrik Wiener. 


unge Dame 
für Schreibmaschine und Steno⸗ 
tapbie, keine rn a zum 
di, April 1919 geſucht. 


Adolf . & & 00, 


b. H., 
Meichlgenſosetl Tbocu⸗ Moder. 


Für kinderloſen Haushalt in Thorn 
beſſeres, zuverläſſiges 


[4 
etwas Inden erwünſcht, zum 1. April 
e ſu 
2 Angebote unter F. R. 
die Geſchäſtsſtelle der Th. Ztg. 


326 an J (1 Sammet), Gr. 44, zu verkaufen. 
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Dentihe denon. Parte. 
Mitglieder -Derfammlang 


Mittwoch, ben 5. mir, nammitags 5 Abt 


im Tivoli⸗Saale. 


1 Vortrag e 


des Herrn Profeſſor A. Semrau 
über 


„die veränderte ſoziale Lage der |: 
Hausgehilfinnen“. 


Freie Ausſprache. 
Die Einführung von Gäſten durch Mitglieder ift erwünſcht. 


Der Vor ſtand der D. D. P. Thorn. 


Der für heute, Dienstag, Pe 


worden. 


EEE NENNE FETTE 


(Eingetragener Verein.) 


Mitglieder- Bexfammlang | 


Donnerstag, den 6. März, 6˙½ Uhr abends, 
im Vereinszimmer des Artushofes. 

1 Die Lage des Hausbeſitzes. 
13 Verſchiedenes. 


Auch alle Hausbeſitzer, welche ſich dem Verein noch nicht 
angeſchloſſen haben, ſind freundlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Franz Koltermann, Thorn 


Cnimer Chaussee l, Eingang, Kirchhofstrasse. 


— Fernruf 81. — 


Eisen, Eisenwaren, Kanalisations-Artikel, Baumaterialien 


Achtung! 


In einer Stunde liefern Bilder für Reiſe⸗ 
Paß⸗Ausweiſe 


Gebrüder Melnicki, Atelier 1. Täuſtl. Poologr. 


Mauerſtraße 52, neben Nicolai. 
2 zugfeſte, ältere 


Pferde 


zu verkaufen. 


Born & Schütse, 
Thorn ⸗Mocker. 


Zu verkaufen: 


1 Paar ganz neue Herten, Damen⸗ 
u. Rinderichube. Albrechtſir. se. 


ie verkaufen: 2 leichte Bluſen, 
Mk., 1 weißſeidene Biufe, 

45 M, 1 Bot hy M, 1 dunkel- 
blaues Kofiüm, 2 0 M., 1 braun⸗ 
feidener Hut, 25 A, (Fr. 42—44. 
Beſichtigung von 10—12 und 3—4 
Uhr. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


1 Kilſtalltronleuchter 


wos, Gas lampe 


und eine 
zu verkaufen Brombergerſtr. 82, p. I. 


Die 


Amtliche lud ine 


auf dem Hauptbabnbof Thorn 
iſt täglich von 6 bis 12 Uhr vor⸗ 
mittags und von 5 bis 7 Uhr nach- 
mittags beſetzt. Auskunft, auch auf 
Fernſprecher, wird nur in dieſer 
Zeit erteilt. 

Thorn, den 3. März 1919. 


Eiſenbahn-Betriebsamk. 


Meine Sprenitunden |: 


beginnen jetzt um 11 Uhr. 
11—1 Uhr, 4— 6 Uhr. 

Bestrahlungen von 10 Uhr ab 

durchgeheud bis 5 Uhr. 

Sonntags 3 nur nach 

Dae von 11-12 Uhr. 


Dr. oh nn, Dre W. Ha. Lüth. 


Zuhn-Aelier 
E. Hoernecke, 


Nenftädtifcher Markt 11 
Sprechſtunden 9—1 u. 2—6 
9—13 Uhr. Un 


2 schwarze Kostüme 


Rudel (mei) 


zu verkaufen. 


Parkſtraße 29 IM, r. 
Zu kaufen geſucht: 


Gut erhaltene 2 für 2—4 
N er, menfahrrad. 
Ang. u. Nr. ne ae d. Zig. 


Berombergerſir. 96, . Nachm. 2 —5. 


eee We 


Anfang 5 Uhr! 


| N 


— m „ L * . RE | 7 hr im KHotel Hindenburg. 
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Eintrittspreise: 


5 
25 


32 
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. 
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ee on 


ES EICH 


Si 


Artushotl. 


Dienstag, 11. Februar, nachm. 6 Uhr: 


ı Lioter- und Arien-Abond 


vom Landestheater (früher Hoftheater) Karlsruhe, 
Unter Mitwirkung des 
Balletmeisters Wolfer 
und Solotänzerinnen des Danziger Stadttheaters. 
Mk. 4,40, 3,30, 2,20, 
Buchhandlung Walter Lambeck. 


N 


RS: EEG 880 


—,85 in der 


AUT N A 
58 RP 8 9 


= Artushof. 


. den 5. März: 


Aae mme Robert I 


Anfang 6 Uhr! 


Anfang 6 Uhr! 


ıBorttag ie Statsähege beten S Tivoli 


te SER SEM 


BELLE: 
EN h! 
U 9 I 


1 Schlüfjelmühle. 


Heute, Dienstag: 


| Mostenbal ud Aappenef 


— Anfang 5 Uhr. — 


Sportverein 
„Hohenzollern“. 
onatspersammlung 


Mittwoch, den 5. März, abends 


Tagesordnung: 


15 BERN des Gerätewarts. 
Kaſſenführers. 
3. Mahl von Beiſitzern. 
4. Verſchiedenes. 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Ihorner Sach- Leun 
Spielabende 


jeden Donnerskag 
ab 6 Uhr im Cöwenbräu, Baderſte. 
Mr Gäſte herzlich willkommen, 


Anfängerkurſe 2 Anmeldungen 
dazu in der Buchhandlung Max 
Siäser. Gerberſtraße 33 35. 


Stanen-Abtellung des 
Turnvereins Thorn. 


Der Kälte wegen müſſen die 
Uebungen auch weiterhin ausfallen. 
Der Vorſtaud. 


Polnisch 
Grammatik, Konverſation erteilt 
einzeln u. in Zirkeln exam. Lehrerin. 
Ang u. Nr. 325 an die Geſch d. Ztg. 


Ein Wantbelang 


Blau geſtickt (Handarbeit), ſowie I 


brannfeidener Du. 


billig zu verk. Gerſtenftr 14, 2 T. 


1 Walch 


zu verlauf Konduktſtr. 2 im Laden. 


Lelcgtel Selbffabter 


u kaufen geſucht. 
; Offerten" an W. & Co, 
Thorn, Fernruf 135. 


EATEHHHne e 
Kleines Huusgrunanäd 
von fofort zu gar de ober pa 

Ungeb. ur ter 


1 Geſchafteſt. d 


Kleines Hansgrundstück 


kaufen geſucht, am liebſten Bu 
5 oder l gen 
Angebote unt. E. G. 829 

ſchaftsſtelle d. Zig. 


. 283 
„Atg. erbeten. 


J- Klan lH, 


rs 


Mittwoch, 5. März, 6 Uhr! 
Benefiz: Adolt Wiesner 

Ellerdriſcher Abend! Neuheit! 
Außer Abonnement! Zum J. Male 


„der Hauch im un 


Donnerstag, 6. Mär 
Literariſcher Abend! * ehe g 
N e e N 

ale! 


„Det Hauch im Mu. 2 


Breitag, den 7. 1 5½% N 


„Die gaſchingsfee⸗ 
Fiektiſche Leitungen, Lampen’ 


und Alingelanlagen 
werden gelegt durch Heobmnnm 
Alſt. Markt 9 Telefon 5 


Koksgrus 


nicht mi bandelsfre! 


* A. R. goerg Er 


Longe en 1 8 

Meine Wohnung I 
befindet ſich jetzt | ; 

Brembergeiinße 39,1 


S yr N 3 1 5 5 » en 
* ich von Donnerstag, den 
6. März 1919, wie bisher ab. 


Dr. med, Goederblom, 


prakt. Arzt. 


Bertnäffen 


Befreiung ſofort 
Alter und Geſchlecht angeben. 
— 8 1 durch Merkur 
Gustav Eweren 
München Ba U. Neureuthertir. IF] 


Kyffhäuser-Technikum 


Frankenhansen 
Elakir.- Ing. - Wert. 


Bes, re 8 lch, 
4. 19 1 2-Iimmc 


wohnung auch unt 05 . 
mieten. Angebote unter W 327 
die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
tung“ erbeten. 


D 


ſofort zu 3 1 1 


sel 


